Wessobrunner Schöpfungsverse (um 770)
	


	Dat * fregin ih mit firahim
firi uuizzo meista. Dat ero ni 
uuas. noh ufhimil. noh paum
noh pereg ni uuas. ninohheinig
noh sunna ni scein. noh mano 
ni liuhta. noh der mareo seo.
Do dar niuuiht ni uuas enteo 
ni uuenteo. 7 do uuas der eino
almahtico cot. manno miltisto.
7 dar uuarun auh manake mit 
inan cootlihhe geista. 7 cot 
heilac. Cot almahtico. du 
himil 7 erda * uuorahtos.
	7 du mannun so manac coot 
for*pi. for gip mir indino
ganada rehta galaupa.
7 cotan uuilleon. uuistóm 
7 spahida 7 craft. tiuflun 
za uuidarstantanne. 7 arc 
za pi uuisanne. 7 dinan uuil
leon za * uurchanne.
Qui non uult peccatasua penitere.
ille uenit iterum ubi iam amplius 
illum non penitebunt. nec illorum 
se ultra erubescit. 


Sprecher: Dr. Derk Ohlenroth. Abbildung: Hs. Staatsbibliothek München Clm. 22053, f. 65v–66r = Tafel 14 in Fischers 'Schrifttafeln zum ahd. Lesebuch'. 
Schluß eines Faszikels mit lateinischen Exzerpten elementaren theologischen, geographischen und metrologischen Schulwissens, darunter einigen althochdeutschen Glossen. 
7 = Tironische Note (=römisches Abkürzungszeichen) für et, hier als ahd. enti zu verstehen.
* = Senkrecht durchstrichene Rune X (=Sternrune) für das Präfix ga-.
Die Anfänge der drei Hauptabschnitte des Textes sind durch größere rote Anfangsbuchstaben hervorgehoben (f. 65v, Z. 2,8,13). Zahlreiche Punkte knapp über der Zeile dienen als Interpunktion und markieren im Versteil dier Vers-, z.T. auch Halbversschlüsse. Die Überschrift ist in Unzial-Schrift, der übrige Text in karolingischer Minuskel.

Übersetzung
Das erfuhr ich bei den Menschen als größtes Wunder,( Mir gestand der Sterblichen Staunen als das Größte..)
Daß weder die Erde war noch der Himmel oben,
(noch Baum,noch Berg noch Stein..)

5
weder [...], noch die Sonne schien,

noch der Mond leuchtete, noch die herrliche See.
Als es da nichts gab an Enden und Wenden,
da war der eine allmächtige Gott,
gnädigstes der Wesen und da waren auch viele mit ihm,

10
gute Geister, und der heilige Gott [...]

Allmächtiger Gott, der Du Himmel und Erde wirktest (erschufest) und der Du den Menschen so viel Gutes gabst,
gib mir in Deiner Gnade rechten Glauben und guten Willen, Weisheit, Spähsinn (Klugheit) und Kraft,
dem Teufel zu widerstehen und das Böse abzuweisen und Deinen Willen zu wirken (tun).

[Bearbeiten]

Anmerkungen

· passim: die Vorsibe ga (wie in gafregin) erscheint als Rune, das Wort enti (und) als Abkürzungszeichen.

· V. 4: die Lücke könnte aus dem Zusammenhang mit sterro (Stern) gefüllt werden (Sonne, Mond und Sterne); scein erscheint in der Handschrift als stein
Übersetzung des "Wessobrunner Gebetes", die in Wessobrunn heute als Gebet verwendet wird:

Da erfrage ich unter den Menschen
als des Wissens Größtes:
Das die Erde nicht war
noch der hohe Himmel,

5
noch Baum noch Berg war,

noch irgend etwas,
noch die Sonne schien,
noch der Mond leuchtete,
noch das Meer war.

10
Als da nichts war von Enden und Grenzen,

da war doch der eine allmächtige Gott,
den Menschen ganz milde,
und da waren auch mit ihm
viele gottähnliche Geister,

15
und Gott war heilig.

Allmächtiger Gott,
der du Himmel und Erde geschaffen
und den Menschen so manch Gutes verliehen hast,
verleih mir in deiner Gnade

20
rechten Glauben und guten Willen,

Weisheit und Klugheit und Kraft,
den Teufeln zu widerstehen
und das Arge zu meiden
und deinen Willen zu vollbringen.

Seite 1 von 3

